
Auswirkungen des 
Klimawandels auf die 
Sicherheit und 
Gesundheit von 
Beschäftigten bei der 
Arbeit – Umfrage 2024

Befragung von Betriebsärztinnen und -ärzten 
sowie Fachkräften für Arbeitssicherheit 



Hintergrund

Befragung zu Auswirkungen des Klimawandels 2

• Die globale Erwärmung führt zu einer spürbaren 
Veränderung der klimatischen Verhältnisse und wirkt 
sich auch auf die Arbeitswelt aus. 
(Bauer et al., 2022)

• Allein durch Hitze hatte Deutschland im Jahr 2022 
einen Verlust von 34 Millionen Arbeitsstunden zu 
verzeichnen. (Lancet Countdown, 2022)

• An Tagen mit Temperaturen über 30 Grad steigt die 
Zahl der Arbeitsunfälle um 7,4 Prozent.     
(Drescher & Janzen, 2023; idw)

• Hitzeperioden führen in Deutschland regelmäßig zu 
einem Anstieg der Mortalität. (RKI; Tagesschau)

Bild: Gerd Altmann / Pixabay

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/Gd108.html?pk_campaign=DOI
https://www.lancetcountdown.org/data-platform/health-hazards-exposures-and-impacts/1-1-health-and-heat/1-1-4-change-in-labour-capacity
https://www.bgpe.de/files/2023/10/226_Drescher_1.pdf
https://idw-online.de/de/news818260
https://www.rki.de/DE/Content/GesundAZ/H/Hitzefolgekrankheiten/Bericht_Hitzemortalitaet.html
https://www.tagesschau.de/wissen/klima/hitzetote-klima-copernicus-wmo-100.html
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Überblick

Das Institut für Arbeit und Gesundheit 
der Deutschen Gesetzlichen 

Unfallversicherung (IAG) 
hat im Frühjahr 2024 eine Befragung 

zu den Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Sicherheit und 

Gesundheit bei der 
Arbeit durchgeführt.

Dafür wurden Betriebsärztinnen und 
-ärzte sowie Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit angesprochen, ihre 
Erfahrungen in einer Online-Umfrage 

zu teilen.

Insgesamt nahmen 
418 Personen

an der Befragung teil. Davon 
waren 211 Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit und 187 dem 
Betriebsärztlichen Dienst 

angehörig.

Verteilt wurde die Befragung über 
den Verband Deutscher Betriebs- 

und Werksärzte e.V. (VDBW) 
sowie über den Verband für 
Sicherheit, Gesundheit und 

Umweltschutz bei der Arbeit e.V. 
(VDSI).

Rund die Hälfte der Teilnehmenden 
berät Unternehmen mit mehr als 

250 Beschäftigten.

Es sind alle Branchen vertreten. 
Die Öffentliche Verwaltung und das 

Gesundheits- und Sozialwesen 
machen circa ein Viertel der 

betreuten Betriebe aus.

In rund 70 Prozent der beratenen 
Unternehmen findet die Arbeit 

hauptsächlich in Innenräumen statt. 

https://www.vdbw.de/
https://vdsi.de/


Ergebnis
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1. Die Auswirkungen des Klimawandels sind in den Betrieben bereits spürbar.
2. Hitze und Stressreaktionen werden von den Fachleuten dabei aktuell als bedeutsamste Risiken 

für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten gesehen.
3. Auf diesen Umstand wird bereits in vielen Unternehmen reagiert. Die Fachleute geben an, dass in 

etwa 46 Prozent der von ihnen betreuten Betriebe bereits Maßnahmen umgesetzt werden oder 
geplant sind (23 Prozent), um die Gesundheit der Beschäftigten zu schützen.

4. Fachkräfte sehen höheren Beratungsbedarf: Sie sprechen das Thema klimabedingte Risiken in 
der Beratung von sich aus wesentlich häufiger an, als es von Betriebsseite derzeit angefragt wird.

5. In den Unternehmen, in denen bisher keine Maßnahmen umgesetzt oder geplant sind, sind die 
befragten Fachleute der Ansicht, dass dies hauptsächlich auf ein unzureichendes Bewusstsein für 
den Klimawandel und dessen Auswirkungen auf die Beschäftigten zurückzuführen ist.

6. Es benötigt weitere Aufklärungs- und Beratungsangebote zum Thema, vor allem kleinere Betriebe 
könnten davon profitieren.



Ergebnisse der Befragung
Generelle Einschätzung aus der Beratungstätigkeit



Rund 38 Prozent der befragten Betriebsärztinnen und -ärzte sowie Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit stimmen völlig bis überwiegend zu, dass sich der Klimawandel in 
den vergangenen Jahren auf die Arbeitsplätze und -tätigkeiten ausgewirkt hat. 
Weitere 34 Prozent stimmen „eher zu“ (Zustimmung von 72,3 Prozent).

Rund 42 Prozent der Befragten stimmen der Aussage völlig bzw. überwiegend zu, 
sich bereits intensiv mit den Auswirkungen des Klimawandels auf Sicherheit und 
Gesundheit auseinandergesetzt zu haben. Weitere 30,4 Prozent stimmen „eher zu“ 
(Zustimmung von 72 Prozent).

Kernaussage: Der Klimawandel wirkt sich bereits spürbar 
auf die Arbeitsplätze und -tätigkeiten aus
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Fachleute: Klimawandel wirkt sich bereits auf Arbeitswelt aus 
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Der Klimawandel hat sich in den letzten Jahren auf die Arbeitsplätze und
-tätigkeiten ausgewirkt.

Ich selbst habe mich mit den Auswirkungen des Klimawandels auf die
Sicherheit und Gesundheit schon intensiv auseinandergesetzt.

6 = trifft voll und ganz zu 5 = trifft überwiegend zu 4 = trifft eher zu 3 = trifft eher nicht zu 2 = trifft überwiegend nicht zu 1 = trifft überhaupt nicht zu

N = 418

38,3 % 14,3 %

N = 418

41,6 % 7,7 %



Mit Blick auf die Folgen des Klimawandels identifizieren die befragten Betriebsärztinnen und -ärzte 
sowie Fachkräfte für Arbeitssicherheit folgende Risiken für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
als am bedeutsamsten:

• gesundheitliche Probleme durch Hitze am Arbeitsplatz 

• psychische Stressreaktionen wie bspw. Reizbarkeit, Aggression, Angst und Hilflosigkeit

Weiterhin sehen die Befragten häufigere Allergien, psychische Erkrankungen, Unfallrisiken 
aufgrund hitzebedingter Erschöpfung und (hitzebedingtem) Schlafmangel, durch Tiere 
übertragene Krankheiten, Unwetter und Flut sowie Haut- und Augenschäden durch UV-
Strahlung als Risiken für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten.

Kernaussage: Hitze und Stressreaktionen werden als 
bedeutsamste Risiken für Sicherheit und Gesundheit identifiziert
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Gesundheitliche Probleme durch Hitze (z. B. Herz-Kreislauf-Beschwerden, Hitzekrämpfe, etc.)

Psychische Stressreaktionen  (z. B. Reizbarkeit, Aggression, Angst, Hilflosigkeit)

Erhöhte oder häufigere Allergien durch Pollenbelastung bzw. längere Pollensaison

Psychische Erkrankungen (z. B. Depressionen, Angststörungen, posttraumatische Belastungsstödungen)

Erhöhte Unfallrisiken durch hitzebedingte Erschöpfung und Schlafmangel

Krankheiten, die durch Tiere übertragen werden (z. B. Borrelien, FSME-Viren, Eichenprozessionsspinner)

Unfallrisiken durch Unwetter und Flut sowie Folgeschäden

Haut- und Augenschäden durch UV-Strahlung /z. B. Sonnenbrand, Hautkrebs, Augenentzündung)

Allergiebelastung durch neue Allergene (z. B. Wirkung invasiver Pflanzenarten)

Probleme durch bodennahes Ozon, v. a. an sonnigen Tagen (z. B. Augenreizung, Kopfschmerzen, etc.)

Unfallrisiken durch Brand- und Explosionsgefährdungen

Inkaufnahme von potenziellen Gefährdungen durch Technologiesprünge

Unfallrisiken durch mangelnde Zuverlässigkeit und Sicherheit von Maschinen bei extremen Bedingungen

Gefahrstoffexpositionen durch thermische Reaktionen von Betriebsmitteln (z. B. Lösungsmittel)

6 = trifft voll und ganz zu 5 = trifft überwiegend zu 4 = trifft eher zu 3 = trifft eher nicht zu 2 = trifft überwiegend nicht zu 1 = trifft überhaupt nicht zu

N = 417
Keine Beurteilung  = 1 

N = 408
Keine Beurteilung = 7 

N = 411
Keine Beurteilung = 7
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N = 387
Keine Beurteilung  = 26 

N = 395
Keine Beurteilung  = 21 

N = 412
Keine Beurteilung  = 5 

N = 404
Keine Beurteilung  = 14

N = 399
Keine Beurteilung  = 17

N = 394
Keine Beurteilung= 24 

N = 367
Keine Beurteilung  = 49 

N = 384
Keine Beurteilung  = 30 

N = 396
Keine Beurteilung  = 17

N = 377
Keine Beurteilung  = 37

N = 388
Keine Beurteilung  = 29

Hitze und psychische Stressreaktionen als Hauptrisiken 
identifiziert
„Welche Risiken im Zusammenhang mit dem Klima sehen Sie für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten?“



Kernaussage: Fachleute sprechen den Klimawandel
häufiger eigeninitiativ in der Beratung an
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Rund ein Viertel der Befragten Fachkräfte stimmen der Aussage „überwiegend oder voll und 
ganz“ zu, dass sie Gefährdungen durch den Klimawandel häufig proaktiv ansprechen. Weitere 
26,8 Prozent stimmen dieser Aussage eher zu (Zustimmung von 50,3 Prozent).

Direkt auf das Thema “Klimawandel” angesprochen werden die Fachexpertinnen und -experten 
seltener. 13 Prozent der Befragten stimmen „voll und ganz“ beziehungsweise „überwiegend“ 
zu, häufig Anfragen aus den Betrieben zum Umgang mit klimabedingten Gefährdungen zu 
bekommen, weitere 20,7 Prozent sagen dies „trifft eher zu“ (Zustimmung von 30,7 Prozent).

Häufig angesprochene Themen in den Beratungen sind Hitzebelastung und -schutz, Klimatisierung, 
Belüftung, Arbeiten im freien und UV-Strahlung/-schutz. 



Anfragen und Beratung in den Betrieben
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Von Betriebsseite werde ich häufig zu Gefährdungen, die
durch den Klimawandel entstehen oder verstärkt werden,

angefragt.

In meiner Beratungstätigkeit spreche ich häufig von mir aus
verschiedene Gefährdungen durch den Klimawandel an.

6 = trifft voll und ganz zu 5 = trifft überwiegend zu 4 = trifft eher zu 3 = trifft eher nicht zu 2 = trifft überwiegend nicht zu 1 = trifft überhaupt nicht zu

N = 416

N = 418

13,0 % 35,1 %

23,5 % 21,8 %



Zu welchen Gefährdungen durch den Klimawandel wurden 
Sie von Betriebsseite angefragt?

1
1
1
1
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26

0 5 10 15 20 25 30

Gefährdungsbeurteilung
Arbeitsmedizinische Vorsorge (G47)

niedere Vegetation
Betreiberverantwortung

Getränkeverfügbarkeit / Ernährung
Anforderung an Gebäude

körperl. / psych. Belastung
PSA / Hautschutz

veränderte Infektionsrisiken
Folgen von  Extrem-/ Unwetter

Arbeitszeitanpassung
UV-Strahlung / -schutz

Arbeit im Freien
Klimatisierung / Belüftung / hohe Raumtemperaturen

Hitzebelastung / -schutz

Häufigkeit der Nennung

N = 118
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Ergebnisse der Befragung
Einschätzung für die Umsetzung in einem ausgewählten Betrieb

Im folgenden Abschnitt geht es um Maßnahmen, die in den 
Betrieben derzeit bereits umgesetzt sind. Wenn Befragte mehrere 
Betriebe betreuen, beantworteten sie diese Fragen anhand 
EINES Betriebs, der ihnen repräsentativ für den Durchschnitt 
aller von ihnen betreuten Betriebe erscheint, also keinen 
Sonderfall darstellt.



Kernaussage: Viele Betriebe befassen sich bereits mit den 
Auswirkungen des Klimawandels und haben erste 
Schutzmaßnahmen ergriffen 
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Circa 46 Prozent der Befragten gaben an, dass in den von ihnen betreuten Betrieben 
bereits Maßnahmen ergriffen wurden, um Risiken durch den Klimawandel 
entgegenzuwirken. Und rund 23 Prozent berichten, dass Maßnahmen geplant seien. 
Dabei kommen sowohl technische als auch organisatorische und personenbezogene 
Lösungen zum Einsatz.

Aus Sicht der befragten Fachkräfte, die angaben, dass noch nichts oder eher weniger 
umgesetzt wurde, ist ein Grund für die fehlende Umsetzung mangelndes 
Bewusstsein für die Risiken des Klimawandels.
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90 %

100 %

ja in Planung noch nicht weiß nicht/keine Angabe

N = 415 

„Im Betrieb wurden bereits Maßnahmen ergriffen, um den Risiken (im Zusammenhang mit dem Klimawandel und 
seinen Entwicklungen) für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten, entgegenzuwirken.“

Umsetzung von Maßnahmen im Betrieb



76,8 %

65,3 %

63,5 %

43,5 %

40,4 %

24,9 %

9,5 %

5,3 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Beschattung z. B. Rollos, Sonnensegel

Belüftung, Ventilatoren

Arbeitskleidung

Bauliche Maßnahmen z. B. Dämmung

Kühlungsvorrichtungen

Begrünung des Geländes und der Gebäudefassade

Wärmeableitsysteme

Anderes

„Wenn Maßnahmen umgesetzt wurden bzw. geplant sind, welche sind das?“ (Mehrfachnennung möglich)

N = 285
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Umgesetzte technische Maßnahmen



72,6 %

42,1 %

41,1 %

34,7 %

34,7 %

31,9 %

3,5 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Flexibilisierung von Arbeitszeit (z. B. früher
Arbeitsbeginn, ausgedehnte Mittagspause, etc.)

Flexibilisierung von Arbeitsort

Pandemieplanung

Hitzepläne

Arbeitsmedizinische Vorsorge mit Blick auf
Risiken durch den Klimawandel

Notfallpläne

Anderes

„Wenn Maßnahmen umgesetzt wurden bzw. geplant sind, welche sind das?“ (Mehrfachnennung möglich)

N = 285
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Umgesetzte organisatorische Maßnahmen



89,1 %

63,2 %

50,5 %

50,2 %

37,9 %

35,4 %

2,8 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Ausreichend Flüssigkeitszufuhr

Sonnenschutzmittel, Sunblocker

Schutzkleidung nutzen

Mehr Pausen einlegen

Leichtes und gesundes Essen

Schulungen und Trainings

Anderes

„Wenn Maßnahmen umgesetzt wurden bzw. geplant sind, welche sind das?“ (Mehrfachnennung möglich)

N = 285
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Umgesetzte personenbezogene Maßnahmen



60,5 %

36,0 %

32,6 %

27,9 %

26,7 %

18,6 %

12,8 %

2,3 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Mangelndes Problembewusstsein

Keine Notwendigkeit

Fehlende Finanzmittel/Budget

Fehlendes Personal

Fehlende Zeit

Fehlende Expertise

Fehlende Vorbilder

Anderes

„Wenn im Betrieb noch nichts umgesetzt wurde, woran liegt das Ihrer Meinung nach?“ (Mehrfachnennung 
möglich)

N = 86
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Gründe für fehlende Umsetzung von Maßnahmen im Betrieb



Rahmendaten der Befragung
Methodisches Vorgehen, Teilnehmende, Betriebsgröße, 
Branchen, Arbeit im Freien



Methodisches Vorgehen

21

Methode: Online-Befragung durchgeführt vom Institut für Arbeit und Gesundheit der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (IAG) 

Zielgruppe: Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Betriebsärztinnen und -ärzte in Deutschland, kontaktiert 
über die Verteiler der Verbände: Deutscher Betriebs- und Werksärzte (VDBW) & Verband für 
Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz bei der Arbeit (VDSI)

Beteiligung: 418 Personen, die sich im Betrieb mit Sicherheit und Gesundheit beschäftigen, vorwiegend 
Betriebsärztinnen und -ärzte (187) und Fachkräfte für Arbeitssicherheit (211) 

Zeitpunkt und 
Dauer der 
Erhebung: 

Der Befragungszeitraum betrug ca. 6 Wochen. Die Umfrage startete am 12.03.2024
und endete am 30.04.2024.
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Angaben zur Stichprobe

50,5 %
44,7 %

4,8 %

0 %

10 %

20 %

30 %

40 %

50 %

60 %

70 %

80 %

90 %

100 %

Fachkraft für Arbeitssicherheit Betriebsarzt bzw.-ärztin Andere/keine Angabe

N = 418 

187211

20
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In welcher Rolle sind Sie?



Angaben zur Stichprobe

N = 418 

211 187
19

14,4 %
23,2 %

46,7 %

10,3 %
5,5 %

0 %
10 %
20 %
30 %
40 %
50 %
60 %
70 %
80 %
90 %

100 %

1-49 Beschäftigte 50-249 Beschäftigte 250 Beschäftigte und mehr sehr unterschiedlich keine Angabe

Wie groß sind die Betriebe, die Sie überwiegend betreuen?
Wie viele Vollbeschäftigte arbeiten insgesamt in dem von Ihnen betreuten Betrieb?

60

195

43 23
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97



Branchenverteilung der betreuten Betriebe
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1,3 %
1,0 %

6,6 %
0,8 %

3,8 %
19,9 %

8,6 %
6,3 %

2,8 %
4,0 %

1,0 %
0,5 %
1,3 %

0,5 %
2,5 %

1,0 %
13,4 %

1,5 %
11,9 %

3,5 %
7,8 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden

Chemie
Herstellung von Nahrungsmitteln

Herstellung von Glas, Möbeln, Textil, Papier und anderen Gütern
Herstellung von Elektro- und Metallerzeugnissen, Automotive

Energieversorgung, Wasserversorgung, Entsorgung
Baugewerbe

Handel, Reparatur von Kfz
Verkehr und Lagerei

Hotel-, Gastgewerbe, Gastronomie
Kommunikation, Medien, Verlagswesen

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Grundstücks- und Wohnungswesen

freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen
wirtschaftliche Dienstleistungen (Vermietung, Vermittlung, Bewachung, Garten-…

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
Erziehung und Unterricht

Gesundheit- und Sozialwesen
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Andere Branche

In welcher Branche ist der Betrieb tätig?

N = 396 



70,9 %

16,1 %

7,5 %

5,5 %

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Hauptsächlich drinnen
tätig: 0 - 25 % der

Arbeitszeit im Freien

Eher drinnen tätig:
26 - 50 % der Arbeitszeit

im Freien

Eher im Freien tätig:
51 - 75 % der Arbeitszeit

Hauptsächlich im Freien
tätig: 76 - 100 % der

Arbeitszeit

N = 416

Tätigkeiten in den Betrieben überwiegend in Innenräumen
Welcher Anteil der Gesamtarbeitszeit aller Beschäftigten im Betrieb entfällt auf die Arbeit im Freien?

Befragung zu Auswirkungen des Klimawandels 25



KONTAKT FÜR DIE PRESSE

Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung
Pressestelle
Telefon: +49-30-13001-1414
Mail: presse@dguv.de

www.dguv.de/de/praevention/klimawandel 

Weitere Informationen 
auf der DGUV Webseite:

http://www.dguv.de/de/praevention/klimawandel
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